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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
2 en — — 2 — ® 


oſt⸗ lten angenommen. 


Montag, 12. September. 


weimal; am Sonntage 
ungen werden in der 
ition eee affe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Morgens. 
fit: Kan 11. Sept., Abds. Die „Amtliche Zeitung“ 
ſchreibt: König Victor Emanuel hat in Folge des Vor⸗ 
ſchlages des Miniſterrathes heute befohlen, daß die königl. 
Truppen in das päpſtliche Gebiet einrücken ſollen. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Florenz, 11. Sept. Die „amtliche zeitung: veröffent⸗ 
licht ein Circularſchreiben des Miniſters des Auswärtigen 
vom 29. Auguſt und ein ſolches vom 7, September an die 
italieniſchen Geſandten im Auslande, ſowie die Inftructio- 
nen des Präſtdenten des Staatsraths an den Grafen Ponza 
di San Martino. Die Dokumente conftatiren die Nothwen⸗ 
digkeit der Beſetzung des römiſchen Gebietes zur Aufrecht⸗ 
Ballen der Ordnung, ſowie um die Unverletzbarkeit des 

alien 
zu hüten. Die Truppen überlaſſen den Bevölkerungen die 
Selbſtverwaltung und 29 10 ſich an keinem Ace, der 
deu politiſchen und kirchlichen Fragen vorgreifen könnte, 
welche die italieniſche Regierung bereit iſt, in Ueberein⸗ 
Kimmmug mit den andern Mächten über die Bedingungen 

er fouderänen Unabhängigkeit des Papſtes zu erörtern. 

ie 1 hofft, der Papſt werde die conſervative und 
ſchützende Action Italiens, obgleich fie ohne ihn und die 


2 


mer vollzogen wird, annehmen. 


r nn Vellsisensen Ai rat 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Reims, 10. Sept., 10 Uhr Mbps. Bei den Armeen, 

die im ununterbrochenen Vorſchreiten ſind, nichts Neues. 

v. Podbielski. 
Paris, 10. Sept. [Auf indirectem Wege.] Aus Cou⸗ 
lomiers wird gemeldet, daß preußiſche Plänkler geſtern 
Montmirail und Secane paſſirten. Zwei Corps, jedes zu 
etwa 10,000 Mann, marſchiren auf dieſe beiden Städte. — 
Die Telegraphenverbindung zwiſchen Paris und Soiſſons iſt 
ſeit geſtern Abend unterbrochen. — Die Feinde find im An⸗ 
marſche auf Chauny. Preußiſche Plänkler zeigten ſich in 
Chateau⸗Thierry, ontmirail, La Ferté ſous Jouarre und 
Bailly für Aisne. Die Preußen beobachten überall firenge 
Disciplin. — Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Paris und 
2 ſur Seine, ebenſo zwiſchen Chaumont, Mulhouſe und 


iſt frei. — Der Przfect dee Departements der Vo⸗ 


N et. 
15 ra theilt mit, daß fih der Stand der Dinge bei Toul ge- 
5 eſſert habe. 


rt ha 
— 11. Sept. me: inbirectem Wege.) Der Minifter 
des Innern theilt mit: 600 Mann feindlicher Truppen find 
geſtern Morgen in Chateau Thierry eingetroffen. La Ferte 
Gaucher iſt ebenfalls von den Feinden beſetzt. — General 
Theremin, Commandant von Laon, hat die Citadelle 
übergeben, um die Stadt zu retten. — Am Freitag trafen 
preußiſche Truppen in Montmirail ein und trafen ſofort 
Maßregeln, um die daſelbſt zur Conſcription beſtimmten 
jungen Leute am Kbzuge zu verhindern. — Der franzöſiſche 
Geſandte in Madrid, 5 Mercier, iſt abberufen worden. 
— General Trochu hat befohlen, alle Gehölze in der Um⸗ 
gebung von Paris beim Herannahen des Feindes abzu · 
brennen. — Der ſpaniſche Geſandte in Paris, Olozaga, 
iſt angewieſen worden, die franzbſiſche Republik anzuerkennen 
und der Hoffnung auf Fortdauer der guten Beziehungen 

zwiſchen beiden Ländern Ausdruck zu geben. 


Brüſſel, 11. Sept. Der „Moniteur belge* ſtellt noch⸗ 
mals in Abrede, daß irgend welche Demonftration gegen 
die aus Frankreich vertriebenen Deutſchen auf belgiſchem 
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Napoleon auf Schloß Wilhelmshöhe. 
Kaͤſſel, 8. Sept. 

In meiner Eigenſchaft als Preuße — ſchreibt Paul 
Lindau der „N. fr. Pr.“ — mußte ich natürlich über die 
» Bewegungen des Kaiſers genau unterrichtet ſein, und da ich 
erfahren hatte, daß Napoleon zwiſchen 2 und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags eine Spazierfahrt machen würde, reifte bei mir ſo⸗ 
fort der Entſchluß zur That, den „hohen Gefangenen“, wie 
Louis Bonaparte ohne Zweifel von jetzt ab im guten Zei⸗ 
tungs ſlyle heißen wird, zu blofiren. Ich ließ mich zur Mit⸗ 
tagsſtunde nach Wilhelmshöhe fahren und war entſchloſſen, 
nicht eher vom Platze zu weichen, als bis ich den Kaiſer, die 
Zimmer, welche er bewohnt, genau mir angeſehen und mit 
einem der Fin von ſeinem Gefolge in eingehender Weiſe 
geſprochen hä 


aͤtte. 

: Man entmuthigte mich. „Schon möglich”, ſagte man 
mir, „daß Sie den Kaiſer in ſcharfem Galopp vorüberſauſen 
ſehen; aber die „Stätte, die der gute Menſch betritt“, iſt ſetzt 
unnahbar für jeden Profanen, und die Herren in des Kaiſers 
Gefolge find fo reſervirt, daß es Ihnen ſchwerlich gelingen 
wird, einen derſelben in ein Geſpräch zu verwickeln, das ir⸗ 
gend welches intereſſante Moment enthielte.“ Aber Gott 
eur die Deutſchen nicht, nicht einmal, wenn fie Journa⸗ 
liſten find. 

Die Fahrt von Kaſſel nach Wilhelmshöhe iſt ſo loh⸗ 
hend wie nur möglich, beſonders wenn wie heute zur Mittags⸗ 
ſtunde die Spätſommerſonne die liebliche Landſchaft beleuchtet. 
Wir paſſirten kleine, freundliche Dörfchen. Ueberall Sonnen⸗ 
ſchein, überall Friede und Fleiß — gottlob. Kein Roßhuf 
hat dieſen Boden zerſtampft, der wuchtige Tritt des Heeres 
hat die Halme nicht geknickt. Napoleon kam von den Fel⸗ 
dern der Vernichtung, des Maſſenmordes, der blutigen Metze⸗ 
lei; er kam von Sedan, als er dieſe ſchöne, friedliche Straße 
zum erſten Male daherfuhr. Welch ein Gegenſatz! welch ein 
furchtbarer, ſtummer Ankläger war dieſes ungeſtörte Gedeihen! 
; Das Schloß, das ſich auf einer mit grünen Hafen ber 
deckten Anhöhe erhebt, iſt architectoniſch nicht bedeutend; aber 
in Verbindung mit dem dahinterliegenden Octogon, das uach 


chen Bodens und die Sicherheit des heiligen Stuhles 
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mit dem zum Miniſterium d 
gehörigen Perſonal, ſowie 


Danzig, den 12. September. 

Ueber den Bormarſch unſerer Heere find wir wieder 
allein auf Nachrichten von Parſe her angemiefen. Am 9. 
alſo bereiis vor 3—4 Tagen, bewegten die deutſchen Heer⸗ 
Eulen si Sade and Selen N . 

ube und Marne über Sezanne, Thateau Thierrb, La Bert: 
hinaus, nördlich kamen fle von Laon und Soiſſons Her auf 
die Hauptſtadt zu, welche fie heute wahrſcheinlich erreicht ha⸗ 
ben. Das 6. Corps nahm au der Schlacht bei Sedan keinen 
en Autheil, es ſchwenkte fofort ſüdwärts, nahm 

nen Vormarſch nach Paris wieder auf und ſtand bereits 
am 4. vor Reims. Die III. Armee mußte neuerdings ihren 
Weitermarſch etwas mäßigen, damit beide Heere in geſchloſ⸗ 
ſener Front vor Paris anlangen. Das wäre um ſo mehr 
angezeigt, wenn die Nachricht der „Times“ ſich beſtätigen 
ſollte, daß die Entwaffnung und Bewachung der Gefangenen 
in Sedan nicht, wie wir vermutheten, allein den Landwehren 
übertragen iſt, ſondern zu dieſem Zwecke das 1. bayeriſche 
und das 11. Corps dort zurückgehalten wurden Das bedentet 
eine Schwächung für die III. Armee, welche ſie, falls es ſofort 
vor Paris zum Angriff gehen fol, nicht gut ertragen könnte. 
Daher muß men annehmen, daß die den Truppen ſeit den 
Gewaltmärſchen der letzten Auguſttage ſo ſehr nöthige Raſt 
ihnen jetzt unmittelbar vor der letzten Entſcheidung geſtattet 


werden ſoll, oder daß die Reſervearmee des Großherzogs von [wenigen Tagen erklärt, 


Mecklenburg an der Operation theilnimmt. Dieſe war mit 
der Einnahme von Laon beauftragt, geſtern aber hat ſene 
der Coloſſal⸗Statue, die es krönt, ſchlechtweg der „Herkules“ 
genannt wird und Dank den landſchaftlichen Reizen, von 
denen es eingefaßt iſt, macht es doch einen ſehr wohlthuenden, 
anheimelnden Eindruck. Es ift jo recht ein Luſtſchloß für 
einen guten glücklichen Vater des Vaterlandes. Bis jetzt hat 
es dieſen Beruf allerdings verfehlt. Seine bekannteſten Be⸗ 
wohner nenefter Zeit waren Jéröôme von Weſtfalen, Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm mit dem eiſernen Schlüſſel und Napoleon, 
der Held von Sedan. Das iſt dat Schloß, welches König 
Wilhelm ſeinem Gefangenen zum Aufenthalt beſtimmt hat. 


Dieſer Armee von etwa 300,000 Mann gegenüber will 
die 1 Paris vertheidigen. 


Role geſpielt; die Andern endlich, vie erſt ſpäter das Mandat 
P äh e er Er 
ſen, als fie dem. 


Sache ändert das nichts. Die e Klaſſen fürchten ſich 
jetzt bereits faſt mehr vor den Revolutionairen als vor den 
Preußen, fie find durchaus nicht der Anſicht, daß Paris ſich 
eher zuſammenſchießen laſſen müſſe, ehe es Frieden ſchließt 
und aus ihren Kreiſen rekrutirt ſich hauptſächlich die äußerſt 
demoraliſirte Nationalgarde, auf die man bei der Vertheidi⸗ 
gung vor Allem rechnet. Einer ſtraffen einheitlichen Execu⸗ 
tive würden ſo widerſtrebende Elemente ſich wobl 
unterordnen. Die Regierenden von Nochefort bis 
Trochu gehen indeſſen ſelbſt mit ihren Meinun⸗ 
gen weit auseinander. Während der erſtere dicht an 
der Grenze der ſozialen Republik ſteht, hat Trochu vor 
er ſehe die republikaniſche 
Regierunsform nicht als dauernd conſtituirt an, und 
nur wenn man ihm die Berechtigung zu dieſer Anſicht zuge⸗ 
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dem ſpärlich gewordenen, ganz ergrauten Haupthaar, das 
wüſt um den Schädel lag, als ob es von der Verzweiflung 
zerrauft wäre, das war der Mann, der mit dem 2. Dezem⸗ 
ber 1852 begonnen und mit dem 2. September 1870 aufge- 
hört hat. Die gedrechſelte Locke war verſchwunden und der 
hiſtoriſche Schnurbart mit feinen keck gewichſten Enden hing 
ottig und ſchlaff über die Mundwinkel herab. Haar und 
Bart waren aber von jeher das Einzige, was dem Geſichte 
Napoleons III. einen beſonderen Charakter gab; fie gaben 
ihm in ihrem wohlgepflegten Zuſtande einen gewiſſen adretten 


„Es iſt zu gut für ihn“, brummte ein Unzufriedener. „Nach] Aus druck. Und jetzt verwildert. Man denke ſich eine bekannte 


dem Mäuſethurm bei Bingen hätte man ihn bringen ſollen: 
er wollte ja immer an den Rhein.“ 

Dem Schloſſe gegenüber liegt das gute Schombardt'ſche 
Hotel. Die Table d’höte war eben aufgehoben, der Kaffee 
ſervirt, da hieß es plötzlich: „Der Kaiſer!“ Ich ſprang ans 
Fenſter und fah in der That einen Zweiſpänner, in dem vier 
franzöſiſche Officiere ſaßen, langſam vorüberfahren. Mit 
einem Satze war auch ich in meinen Wagen geſprungen und 
hatte dem Kutſcher bedeutet, der kaiſerlichen Equlpage fo nahe 
es ging und fo lange es ging, beharrlich zur Seite zu fahren. 
Auf ein bischen Indiscretien kam's mir nicht an; ich wollte 
meinen Zweck erreichen. In zwei Minuten war ich dem 
Kaiſer und feinen Begleitern jo nahe, daß ich jede Sylbe 
hätte verſtehen müſſen, wenn fle ein Wort gewechſelt hätten. 
Aber ſie blieben Alle ſtumm und ſchauten gar traurig in die 
Welt hinein. : N 

Ich ſuchte nach dem Kaiſer, den ich in Paris hundert 
mal und oft (zum Beiſpiel an dem Abend des Orſini'ſchen 
Attentates in der Oper bei der Aufführung des „Tannhäuſer“ 
u. ſ. w.) ſtundenlang geſehen hatte — ich erkannte ihn nicht. 
Buchſtäblich. Da präſentirte die Wache, und derjenige, dem 
dieſe Ehre galt, nahm das goldgeſtickte Käppi vom Kopf und 
dankte. Es war der Kaiſer. Ich bin nicht ſentimental und 
habe ganz normale Nerven; aber ich geſtehe, ein Schauder 
durchrieſelte mich, die Bruſt ſchuürte ſich mir zuſammen; ich 
war halb erſtarrt. 

Ja, der greiſe, hinfällige Mann in der Ecke rechte, mit 


Schönheit, die man als reducirte Badecocotte wiederfindet. Ein 
ähnliches Gefühl überkam mich, nur ein etwas tragiſcheres. Na⸗ 
poleons Phyſtognomie iſt entweder fähig, den Ausdruck jeden 
Gefühls zu unterdrücken, oder ſie iſt — was ich für das 
Wahrſcheinlichere halte — überhaupt keines Gefühlsausdruckes 
mehr fähig. Keine Miene verzog ſich, er zuckte nicht mit den 
Wimpern, als er auf die militäriſche Begrüßung dankte. Er 
ſah ohne Blick bald nach rechts, bald nach links — was er 
ſah, wen er anſah, war nicht zu beſtimmen. Bleiern ftarr 
blieb das Geſicht, als ob die Seele länaft dieſe menſchliche 
Behauſung verlaſſen hätte — eine wächſerne Maske. Der 
Ausdruck der größten Aus drucksloſigleit, bis zur Entſetzlichkeit 
geſteigerte Apathie, unheimlich. Mich überlief es eiskalt. Den 
wenigen Verübergehenden, die grüßten (es war überhaupt 
nur eine fehr geringe Zahl von Neugierigen da und nicht 
alle nahmen den Hut ab), dankte er mechauiſch, automaten⸗ 
un feine Bi waren ebenſo leblos, wie feine 
eſichtsmuskeln. FRE ? 

2 konnte den Blick nicht von ihm wenden. Niemals 
habe ich es für möglich gehalten, daß es eine ſolche Ruine 
von Menſchlichkeit und Leben geben könne. Was ich fühlte, 
war kein Mitleid — fo eben war mir ein Freiwilliger begeg⸗ 
net, ein prächtiger junger Menſch, hochgewachſen, mit lebens 
friſchem intelligenten Geſicht; er trug den einen Arm in der 
Binde, um den anderen Arm Trauerflor und ſeine Mutter 
war in Schwarz gehüllt — es war Entſetzen, was mich 
ſchaudern machte. Das Reſtchen Leben, das ſich im hellen 
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ſtehe, wolle er ſeine Mitwirkung fortſetzen. Da gewinnen 
denn die Gerüchte, daß die Verſtändigen unter den Pariſern 
ernſtbaft an den Frieden denken, wohl Beachtung. Ganz offen 
ſagt bereits die „Patrie“: „Ohne mit Sicherheit auf einen 
Waffenſtillſtand zählen zu können, find die Gemüther doch 
mehr von Rube und Hoffnung erfüllt. Bereit zu einer ener- 
giſchen Bertheidigung wee ankreich im Falle des Miß 
lingens auch die Weisbert haben, einen ehrenvollen 
Frieden zu ſchließen.“ Man tröftet ſich heute bereits mit 
einer Einmiſchung Rußlands, Oeſterreichs, beſondera Amerikas, 
will zwar von Abtretungen jetzt noch nichts hören, ver⸗ 
zichtet aber nicht nur darauf, den Feind, gleichwie 1793, aus 
dem Lande zu treiben, ſondern meint bereits, „da wir beſiegt 
find, begreifen wir wohl, daß Frankreich die Kriegskoſten bezahlen 
muß und Frankreich iſt noch reich genug, um ſein Unglück 
bezahlen zu lönnen. Wird der König von Preußen es ableh⸗ 
nen, die Stimme der Mäßigung zu hören? Dann iſt es an 
Europa, zu ſehen, was es in ſeinem Intereſſe thun muß.“ 
Bleibt nun die Hilfe Europas aus, ſo entſchließt man ſich 
doch am Ende zur Abtretung einiger Fleckchen Erde und eini⸗ 
ger Feſtungsſteine. Der Eventualität eines Friedensſchluſſes 
tritt ſogar die augenblickliche Executive näher; man berichtet 
aus Paris, daß Jules Favre von Lord Lyons formulirte 
Friedens vorſchläge angenommen hätte. Dieſe Vorſchläge wären: 
Zahlung einer Kriegskoſten⸗Entſchädigung, Herausgabe der 
Priſen, Schleifung der Feſtungen von Metz und Straßburg. 
Das liegt, wenn Favre derlei annahm, ſchon weit ab von 
feinem Rundſchreiben. Die Ereigniſſe ſchreiten eben raſch vor. 
Ihren Abſchluß dürfen ſie aber erſt finden, wenn die 
deutſchen Heere in Paris ſtehen. Unſere Friedens bedingungen 
werden dort erſt officiell ausgeſprochen werden, wenn auch 
die „Times“ heute ſchon darüber ſagt: „Elſaß und Lothringen 
wird wohl mit einer Summe von etwa 40,000,000 Pfd. Sterl. 
Kriegskoſten das ausmachen, was Deutſchland geneigt iſt als 
eine Entſchädigung für ſeine Beſchwerdeforderungen anzu⸗ 
nehmen. Wir können Frankreich, falls es dieſe Forderungen 
hart finden ſollte, zur Berückſichtigung empfehlen, daß es 
viele Leute in Deutſchland giebt, welche dieſelben für aus⸗ 
nehmend mäßig anſehen, und die bereit ſind, bittere Klagen 
zu fübren, weil man den Erbfeind ſo leichten Kaufes abläßt.“ 
Wir ſind dieſer Anſicht nicht. Wir wollen kein Geſchäft 
machen, wir behalten die deutſchen Lande, weil ſie unſerem 
Vaterlande ehedem geraubt find und weil ganz Deutſch⸗ 
land einmüthig dieſe Forderung ſtellt. Ueber Alles 
eht uns aber die Conſtituirung Deutſchlands. Dafür 
daben wir die beſten Hoffnungen. Delbrück arbeitet 
bereits in dieſem Sinne ſeit Wochen und mit Erfolg. Die 
Fürſten ſelbſt werden zu einem Schritte die Initiative er- 
greifen, den die Völker aller Gauen in ihrer großen Mafo⸗ 
rität herbeiſehnen. Bayern, die größte ſüddeutſche Macht, wird 
vorangehen, Baden wartet nur auf dieſen Moment und Würt⸗ 
temberg hat ſich zu dem Zwecke von dem Miniſterium Barn- 
bühler gereinigt, um ebenfalls ohne Hinterhalt dem deutſchen 
Reiche beitreten zu können. Daß dann alle unſere Wünſche 
erfüllt ſein werden, kann nur der Phantaſt oder der politiſche 
8 erwarten, aber der größte Schritt vorwärts iſt 
gethan. 
Die Fug ea dieſes neue Deutſchland ſich mit der Wieder⸗ 
einfegung des Tyrannen in Baris, feine 8 d icht were. 
vi uc: Setup DITCOE Organe denken n aran. 
So wenig wir ein Recht haben, Frankreich eine Regierung 
und namentlich eine napoleoniſche, aufzudrängen, eben ſo wenig 
ſind wir in der Lage in Folge der Entfernung der Kaiſerin aus 
dem Lande und der Straßenſcenen in Paris die als legale 
Gewalt anerkannte Regentſchaft als erloſchen zu betrachten. 
Der neuen Regierung fehlt neben jeder, ſelbſt einer revolutio⸗ 
nären Berechtigung auch die reale Macht, denn niemand kann ſa⸗ 
gen, daß ſie die Gewalt in Händen habe, ſo lange ſie nicht über 
die Armee verfügt. Daß die Dinge bis zu dem Augenblick 
eine weſentlich andere Geftalt annehmen ſollten, in dem un⸗ 
ſere Heere als Sieger in Paris einrücken werden und die 
Frage, mit wem wir Frieden zu ſchließen haben, nicht mehr 
vertagt werden kann, iſt in keiner Weiſe zu erwarten. Unſer 
Intereſſe beſchränkt ſich darauf, in Frankreich eine vom Volk 
und von Europa anerkannte factiſche Regierungsgewalt zu 
ſehen, mit der wir auf völkerrechtlichen Grundlagen verhan⸗ 
deln können. Die Garantien des Friedens muß uns der 
reale Inhalt deſſelben geben; ausreichende moraliſche Bürg⸗ 
ſchoften wird der uns gegenüberſtehende Paciscent nicht zu 
3 vermögen. Die allergeringſten jedenfalls eine 
epublik. 1 Deutſchland aber auch kein Recht, Frank⸗ 
reich eine Regierungsform aufzudrängen oder zu verweh⸗ 
ren, ſo hat es doch noch viel weniger einen Grund, ihm in 
der Wandlung vom Kaiſerreich zur Republik förderſam zu 
ſein. Wie ſich aber, wenn unſere Heere in Paris ſtehen 


Sonnenſchein herumfahren ließ, dieſe athmende Lebloſigkeit 
— dad war alfo die gefallene Größe, das war der Mann, 
auf deſſen Worte die ganze Welt lauſchte, das der „weiſe und 
mächtige Kaiſer“, der das Glück von Hunderttauſenden der 
Beſten, der fein ganzes Land dem unſeligen Wahnſian einer 
„napoleoniſchen Dynaſtie“ hingeopfert hatte. 
Ich dachte unwillkürlich an die Worte Victor Hugo's: 
Er macht die Häuſer öde, füllt die Grüfte. 
Um dieſes Menſchen, dieſes Kaiſers willen 
ammert die Wittwe, und die alte Mutter 
ſt nur noch ein geſpenſtig trauernd Weſen — 
Und deßbalb, Bürger, ſoll er auch nicht ſterben! 
Bewahren wir dies Menſchenkind lebendig! 
Er wandle, wandle, bebend und gebeugt, } 
Verflucht vom ganzen menſchlichen Geſchlecht! 
Allein, allein, um ſich nur Angſt und Schweigen, 
Dem ſich Geſpenſter überall und Menſchen nirgends zeigen! 
Ja, sacer esto! ; 
Seine Begleiter waren Prinz Ney, Prinz Achilles Mu- 
rat der jüngere und Hauptmann Lauriſſon. 


Die Entſcheidung bei Sedan. 

Ueber die Kämpfe am 30. und 31. Auguſt bei Beaumont 
und Bazeilles, welche der Heeresabtheilung des Kronprinzen 
von Sachſen, und namentlich den zwei e Corps 
zufielen, haben wir bereits früher nach H. Boget berichtet. 
Ueber den eigentlichen Entſcheidungskampf am 1. September 
ſchreibt jetzt Wachen huſen in der „K. Z.“: Von Seiten 
des 1. Armee⸗Commandos wurde am 31. Auguſt der aus. 
drückliche Befehl gegeben, keinen Verſuch mehr gegen das 
durch ſeine Lage außerordentlich für den Feind günſtige Ba⸗ 
zeilles zu unternehmen, ehe nicht die erwartete Flankirung 
durch die Armee⸗Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen 
ſich fühlbar mache. Der Kronprinz hatte nämlich durch Ope⸗ 
rationsbefehl des Ober⸗Commando's die Aufgabe, am 31. 
von Mouzon längs des rechten Maasufers dem Gegner nach- 
zudrängen. Durch Marſchhinderniſſe gelang es aber nur der 
Spitze des 4. Armeecorps, am Abend bis nach Douzy zu 
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Corps (Sachſen) auf Givonne und Ill 


werden, gegen unſeren Willen, ſogar ohne unſere indirecte 
Mitwirkung ein republikariſches Regiment für Frankreich 
conſtituiren fol, iſt in der That nicht abzuſehen. Wenn die 
Kaiſerin mit ibrem Regentſ haftsrathe zurückkehren und die 
imperialiſtiſche Partei ihr Beifall jauchzen ſollte, fo verpflichtet 
uns nichts, dies zu hindern; eine revolutionäre Erhebung 
gegen dieſe Regeutſchaft aber dürfte der dann vom Oberfeld⸗ 
herrn eingeſetzte Militärgouverneur von Paris eben io wenig 
aufkommen laſſen, wie ſede andere Störung der Ordnung. 


Ob ſich die Stimmung für die Bonapartes ausſprechen wird, 


iſt zweifelhaft, aber nicht unmöglich. Wenn nicht, ſo muß, da 
dann keine factiſche Regierungsgewalt vorhanden ſein wird, 
a bis fo lange das occupirte Land in Verwaltung 
ehalten. 


* Berlin, 11. Sept. Die allgemeine Siegesfreude 
beginnt jetzt bereits jene Früchte zu zeitigen, welche wir als 
die edelſten und wünſchenswertheſten, aber auch als die allein 
genügenden von dieſem blutigen Kampfe zu ernten erwarten. 
Die Stimmung iſt am gehobenften in den Südſtaaten, das 
müſſen felbft außerdeutſche Zeitungen, wie die „N. fr. Pr.“, 
anerkennen. Deshalb ſcheinen uns jene Nachrichten auch zu⸗ 
verläſſig, welche melden, es bereite ſich, vom Süden ausgehend, 
Bedeutungsvolles für den künftigen deutſchen Bundes ſtaat 
vor. In Bayern iſt man ganz aus dem Häuschen, und die 
Stimmung der braven hellblauen Soldaten, unter Führung 
des Kronprinzen, ſcheint die herrſchende bis in die höch⸗ 
ſten Regionen hinauf zu fein. Alle Schrifiſtücke Bene⸗ 
detti's waren durch Bismarck den Siüpftnaten ſchon 
im Frühjahr zugegangen, als die bayeriſchen Kammern 
ſich in der Rauferei mit dem Fürſten Hohenlohe ger 
fielen. In der Thronrede, mit welcher der König Ausgangs 
Mai den Reichstag ſchloß, ſprach er die auf die Süd⸗ 
ſtaaten bezügliche Stelle nicht ohne Bewegung, ſie bedeutete 
den Abſchluß eines längeren, directen Meinungsaustauſches, 
der zwiſchen ihm und dem Könige von Bayern ſtattgefunden 
und von dem es hieß, er habe ſich um Zerſtreung jenes Ver⸗ 
dachtes beabſichtigter „Verpreußung“ gedreht. Kurz vor dem 
Beginn der Bewegung im Pariſer geſetzgebenden Körper er⸗ 
neuerte Bismarck die Uiterhandlungen mit den Südſtaaten, 
die er ja nun ſelbſt zugeſteht. Bayern, ſo heißt es, habe eine 
Sicherſtellung verlangt, daß ihm ſeine Autonomie völlig un⸗ 
verkürzt bleiben müſſe und dieſe Garantie ſofort erhalten. 
Der Krieg hat dann durch gemeinſame Gefahren und Opfer 
und gemeinſame Siege das Band feſter geſchlungen, 
und man iſt ganz entſchieden in den Güpftaaten ein 
wenig überraſcht davon, daß Preußen auch nicht im entfern⸗ 
teſten irgendwo ein Uebergewicht beanſprucht oder geſucht 
hätte. Dies Alles kommt zuſammen, um den jugendlichen 
Bayern⸗König zu animiren, den erſten Schritt zur Gründung 


des neuen Bundes zu thun, den er vorbereitet. In Württem⸗ 


berg ſoll er kühlerer Auffaſſung, ſchließlich aber doch einer 
Zuſtimmung begegnet ſein, welche ein Opfer koſtete: den 
Miniſter v. Varnbüler. Iſt Deutſchland erſt mit dem natio⸗ 
nalen Anerbieten König Ludwigs II. überraſcht, dann wird 
man auch die Gründe der Varnbülerſchen Reſignation er⸗ 
fahren. Seit Delbrück ins Hauptquartier gereift iſt, darf 
man annehmen, daß die Dinge ihrem Mie nahe gebracht 
meta Obere 
bürgermeiſters Seidel Anſicht der deutſche Kaiſer geſalbt 
werden muß. 5 

— Die zwiſchen Courcelles ſur⸗Ried⸗Bahnhof und Saarbrüs 
cken eingerichteten Feld⸗Eiſenbahn⸗Poſtbureaux ſind jetzt weiter 
ausgedehnt worden und curſiren nunmehr zwiſchen Courcelles⸗ 
ea und Frankfurt a. M., auf der Route über 
Saarbrüden, Homburg in der Pfalz, Reuſtadt an der Hardt 
und Mannheim. — Im Bericht der Etappen⸗Poſtdirection der 
Armee⸗Abtheilung der II. Armee (Kronprinz von Sachſen) ſind 
in Dun⸗ſur⸗Meuſe, Etain und Stenay, im Bereich der III. Armee 
in Vitry⸗le⸗Frangais und Chalons⸗ſur⸗Marne Feldpoſtrelais ein⸗ 
gerichtet, dagegegen iſt das zu St. Dienehould aufgehoben wor⸗ 
den. — Die Poſtſendungen für die bei Berlin und Glogau zu⸗ 
ſammentretenden mobilen Reſerve⸗Corps werden als jtabile be⸗ 
handelt und auf die Poſtanſtalten der Stationsorte direct geleitet. 

Coblenz, 7. Sept. Große Züge der bei Sedan ge⸗ 
fangenen franzöſiſchen Armee treffen ſeit heute früh 
hier ein, welche theils rheinwärts ſpedirt, einige Tauſende 
aber auf unſeren Feſtungswerken untergebracht werden; viele 
Garde⸗Truppentheile befinden fi darunter. — In den Ort⸗ 
ſchaften Arzheim, Pfaffendorf und Horchheim iſt die Rinder⸗ 
ee die ſtreugſten Vorſichtsmaßregeln find ge⸗ 
troffen. 

Kiel, 8. Sept. In an Nacht ſollen vor unſerer 
Bucht wieder feindliche Schiffe bemerkt ſein. (5. B. H.) 

Flensburg, 8. Sept. Die däniſchen Blätter berichten 


thunlich erſchien. N 

Für den 1. September war von Seiten des Ober⸗Com⸗ 
mandos der Entſcheidungsſchlag vorbereitet. Das 1. bayeriſche 
Armeecorps ſollte ſich des Ortes Bazeilles bemächtigen, ihn 
mit Aufbietung aller Kräfte feſthalten und das Pivot eine 
Schwenkung bilden, durch welche die franzöſiſche Armee von 
Mözieres ab mit dem Rücken gegen die Maas gedrängt 
wurde. In Bezug auf die Aus führung dieſer entſcheidenden 
Bewegung war im Allgemeinen nachſtehende Dispoſition ge⸗ 
geben: Das Gardecorps dirigirte ſich auf Fleigneux, das 12. 
i y. Das 1. bayeriſche 
Corps hielt die Stellung zwiſchen la Mancelle und Bazeilles. 
Eine Diviſton, die dritte des 2. Corps, wurde vom linken 
Maasufer Über die Eiſenbahnbrücke herübergezogen und ge⸗ 
gen Balan dirigirt. 

Am 1. September früh 4 Uhr wurde von der 1. Divi⸗ 
fion Bazeilles geſtürmt, welches von der franzöſtſchen Ma⸗ 
rine⸗ Infanterie mit außerordentlicher Bravour gehalten 
wurde. Der Kampf um den Ort dauerte von 4 Uhr früh 
bis 11 Uhr Mittags und wurde hierbei nahezu das ganze 
1. Corps in's Feuer gebracht. 

Wiederholte Verſuche der Franzoſen, von Balan aus 
Bazeilles wieder zu nehmen, wurden, unterſtützt durch einige 
ſächſiſche Bataillone, abzewieſen. Dieſer Kampf um Bazeilles 
und einen nördlich anſtoßenden Park koſtete viel Blut. Es 
wurde unter Anderem ein Bataillon des 2. Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments durch einen Lieutenant aus dem Gefecht zurückgeführt, 
ein anderes Bataillon durch einen ſchon bleſſirien Ober» 
Lieutenant. Ein bayeriſches Jäger-Bataillon, welches wäh⸗ 
rend mehrerer Stunden den Park gegen alle Angriffe allein 
hielt, wurde faſt ganz aufgerieben. Die Artillerie des 1. 
bayeriſchen Corps, welche die wiederholten Gegenangriffe 
der Franzoſen abweiſen half, mußte während verſchiedener 
Momente im heftigſten Jafanterie- und Mitrailleuſeafeuer 


daß die franzöſiſche Flotte telegraphiſch den Befehl er⸗ 
balten hat, nach Frankreich zurückzukehren, wo man die 
Mannſchaft zur Feſtungsvertheidigung verwenden will. 

Altbreiſach, 8 Sept. Am jenfeitigen Rheinufer er⸗ 
ſchien geſtern Mittag ein Parlamentär, der den vieſſeiti⸗ 
gen Behörden die Mittheilung brachte, daß, wenn Schalampe 
in Brand geſchoſſen würde, Altbreiſach daſſelve Schickſal zu 
gewärtigen babe. Es wird demſelben zweifelsohne die beru⸗ 
higende Verſicherung ertheilt worden ſein, daß von dieſſeits 
eine ſolche Abſicht nicht vorliegt, eben ſo wie die Vorgänge 
der letzten Tage aufs Eoidenteſte beweiſen, daß es von Seite 
der Franzoſen nur um eine Demonftration am Oberchein zu 
thun war. F. J.) 

Darmſtadt, 9. Sept. Heute Morgen traf von Mainz 
kommend der franz. General v. Wimpffen, derſelbe, welcher 
die Capitulation von Sedan abgeſchloſſen, in Begleitung 
feines. Generalſtabs und der dazu gehörigen Dienerſchaft hier 
ein. Der General, der von dem Stadt⸗ und Etappencom⸗ 
mandanten empfangen wurde, trug Cioilkleider und war 
augenſcheinlich in ſehr gebrädter Stimmung. Nach kurzem 
Aufenthalt ſetzten die Gefangenen die Reiſe nach Stuttgart 
fort, welches ihnen als Aufenthaltsort beſtimmt iſt. — Im 
Laufe des heutigen Tages treffen 15— 1800 kriegsgefangene 
Franzoſen bier ein. 

Belgien. Brüſſel, 10. Sept. Das „Journal de 
Liége“ meldet, daß der belgiſche Geſandte in Paris, 
Baron Beyene, angewieſen iſt, in officiöfe Verbindung mit 
der neuen Regierung zu treten. — Zwei Altersklaſſen der 
Milizen und die verheiratheten Milizen ſind entlaſſen 
worden. — Die Equipagen der Kaiſerin und des kaiſerlichen 
Prinzen finn in Antwerpen nach Harwich eingeſchifft worden. 

Frankreich. Paris, 1). Sept. Ein Regierungs- 
Decret bewilligt die Ueberſiedlung der Strafkammer des 
Caſſationshofes nach Tours. Die telegraphiſche Privat⸗Cor⸗ 
reſpondenz iſt in dem Departement der Seine eingejtellt. 
Ein Schreiben Nigra's benachrichtigt Favre, daß er In⸗ 
ſtructionen erhalten habe, zur proviſoriſchen Regierung die 
den Sympathien entſprechendſten Beziehungen zu unterhal⸗ 
ten, welche zwiſchen beiden Ländern beſtehen. Geſtern begann 
bereits die militäriſche Beſetzung aller Vertheidigungs⸗Poſi⸗ 
tionen. Die Züge aus Norden, Weſten und Süden bringen 
ununterbrochen Mobilgarde Bataillone. Die geſammte Ver⸗ 
theidigungsmacht von Paris, ſoll ſich in den nächſten 
Tagen auf 350,000 (?) Mann, getheilt in zwei Armeen, be⸗ 
laufen. Unter der Bevölkerung zeigen ſich Symptome der 
Entmuthigung. Um ſie durch die Furcht zum Muthe der 
Verzweiflung zu bringen, müſſen die Tageblätter ihr die 
ſchauderhafteſten Geſchichten von den Grauſamkeiten der 
Preußen auftiſchen. Andererſeits hat das Gouvernement 
bereits mit den „Vorgerückten“ zu kämpfen. Der „Reveil“ 
iſt wüthend darüber, daß der Arbeiterſtand nicht in dem 
Gouvernement repräſeutirt ſei, und man bemerkt eine große 
Agitation unter den Mitgliedern der Internationale, welche 
den Gewalthabern nichts weniger als günſtig zu ſein ſcheint. 
Die heutigen Blätter wetteifern in der Wiedergabe von Nach⸗ 
richten über Vermittelungsausſichten, zum ſichtlichen Ergötzen 
des einſichtigen Theils des Volkes; namentlich ſtellen fie 
Amerika, Rußland und Oeſterreich als Verſöhnungsengel hin. 
Zu 5 weichgewordenen Haltung der Journale trägt nicht 
Wenig die ſchonungsloſe Häuſerdemolirung durch Trochu bei 
Bereits ſind 85 Gebäude, darunter die Ocleanskapelle in 
Neuilly, demolirt. Eine Folge davon iſt die Baiſſe des Häu⸗ 
ſerwerths. Für diplomatiſche Aemter hai die neue Regierung 
noch keine Ernennungen vorgenommen. Emanuel Arago fol 
eine große Botſchaft erhalten. Der Ober⸗Intendant der 
ſchönen Künſte, Graf Nieuwerkerke, iſt ebenfalls abgefegt und 
gefangen gehalten, bis er einen Rechenſchaftsbericht über die 
Leitung der National⸗Muſeen vorgelegt haben wird. Aus 
demſelben Grunde wurde die Prinzeſſin Mathilde, deren in⸗ 
time Beziehungen mit dem Grafen Nieuwerkerke man kennt, 
in Dieppe verhaftet, von wo ſie nach England gehen wollte. 
Man wollte ſich verſichern, ob fie nicht einige Kunſtgegen⸗ 
ſtände, die der Nation gehören, mituehme, bei welcher Gele⸗ 
genheit man, wenn dem öffentlichen Gerüchte Glauben zu 
ſchenken ift, in ihren Koffern eine Summe von ſechszig Mil« 
lionen vorfand. 

— Das „Organ de Namur“ theilt mit, Mac Mahon 
babe nur auf ausdrücklichen Befehl des Grafen Palikao und 
des Vertheidigungscomités den Marſch unternommen, der jo 
verhängnißvoll für Frankreichs Waffen enden ſollte. Die Idee 
Mac Mahons, als er die bei Sedan vernichtete Armee orga⸗ 
niſirt hatte, ſei geweſen, ſich nach Paris zurückzuziehen, man 
habe ihm jedoch die Aus führung dieſes weiſen Entſchluſſes 
nicht geſtattet. Sobald das Befinden des Marſchalls es ger 
ſtatten werde, würde derſelbe nicht ermangeln, authentiſche 
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aushalten, verlor deßhalb viele Mannſchaft und Pferde. 


Erſt gegen 12 Uhr machte ſich ein Rückgehen der Frame 


zoſen fühlbar. Von Seiten des 1. Corps, das ſeit 4 Uhr 
Morgens im heftigſten Kampfe ſtand, wurde ſlündlich das 
Eingreifen der Garden auf dem Schlachtfelde erwartet, doch 
ſcheinen ſich dieſelben mehr gegen die Nückzugslinie des 
Feindes als gegen das Schlachtfeld bewegt zu haben. Dies 
war für die Folgen der Schlacht von größter Entſcheidung, 
überließ aber dem 1. baveriſchen Corps, dann der 3. Diviſion 
des 2. bayeriſchen Corps und dem 12. Corps, unterſtützt 
durch eine Diviſion des 4. Corps, die blutige Arbeit, den 
Gegner frontal aus ſeiner ſtarken Poſition gegen Sedan 
und dann gegen die preußiſchen Garden zu drängen, alſo zu⸗ 
gleich die Ehre des Tages. 

Abends halb 5 Uhr, nachdem durch die 3. Diviſton (2. 
Corps) nach erbittertem Kampfe Balan zenommen war, 
machte der Feind noch einmal einen Vorſtoß aus Sedan und 
drängte die hart mitgenommene 3. Diviſion gegen Bazeilles. 
Es ſchien nicht unmöglich, daß Theile des Feindes, welcher, 
wie man nun wußte, auch im Rücken gefaßt ward, ſich bei 
Bazeilles durchzuſchlagen verſuchen würden. Als jedoch der 
Gegner aus Balan debouchirte, empfingen ihn ſechs Batterien 
der Reſerve⸗Artillerie des 1. Corps, welche nordweſtlich Ba⸗ 
zailles bereits in Poſition ſtanden, mit einem äußerſt wirk⸗ 
ſamen Feuer. Die 1. Brigade, welche bereits in Erwartung 
eines derartigen Gegenſtoßes aus Bazeilles vorgezogen wor⸗ 
den war, griff Balan an, das nun von den Fragzoſen 
ſchleunigſt geräumt wurde. 

Die Spitzen der 1. Brigade, ſo wie Truppentheile des 
4. preußiſchen Corps drangen bis direct vor das Thor der 
Feſtung Sedan. Der Commandeur des 1. Corps, General 


v. d. Tann, war noch am Abende um 9 Uhr bis an die 
Thore Sedans vorgeritten, welches durch einen Parlamentär 
im Namen des Kronprinzen von Sachſen zur Uebergabe auf⸗ 
gefordert wurde. Die Beſatzung machte zwar keine Auſtalten, 
ſich zu vertheidigen, eine definitive Uebergabe konnte aber 
durch dieſe Unterhandlung noch nicht erreicht werden. 
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gebracht wurden. Unſere Annahme, daß es vom Kriegs- Weizen eau eau An ee gutbunt, 
ee: aufgegriffene Räuber ſeien, beſtätigte ſich nicht. dbellbunt 122 4 -126/)31 —133# von 60/65/66 W Yr 2000 K. 
Die Leute (mit dem Mittags zuge kamen 6 durch) waren aus Roggen unverändert, 120 — 125% von 41$/42-45 Ag Pr 
Braunſchweig, Mitglieder des dortigen ſozial⸗demokratiſchen 2 
Arbeitervereins, welche dort wegen republikaniſcher Putſch⸗ Gerſte friſche 108% 38 K. Jar 2000. 
verſuche auf Anordnung des Militärgouverneurs General Erbien nicht gebandelt. 
v. e an und geſchloſſen hier durch ſpedirt F 
wurden. Die Verhafteten machten äußerlich durchaus keinen 5 
0 See air ſehr 755 Muthes zu fein und ge⸗ A von 10% —105/ K | 
hörten durchaus nicht dem Proletariat an, denn einzelne Raps, guter trockener 100 — 103 5 08 — | 
trugen goldene Ringe an den Fingern und alle ließen ſich ee 72 ee „„ 
Bier und Speiſen ſehr gut munden. Wie wir vernehmen, Getreide⸗Borſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. — Weizen 
hat die Veranlaſſung zu ihrer Ergreifung ein von dem loco in ganz ſchwacher Kaufluſt; friſcher beſonders vernachläſſigt; 
Ausſchuß erlaſſenes weitſchweifiges „Manifeſt“ gegeben, 70 Tonnen wurden mübſam verkauft. Bezahlt für vorjahrigen 
welches im Sinne der internationalen Arbeiter⸗Aſſociation rothen 129,30 % 624 ., bunt 120% 57 %g, bellbunt 182 
di Krie 64 , bochbunt glasig 127/8% 66 , tisch bunt 1254 
gegen die Fortſetzung des Krieges wider das franzd 60 K, dellbunt 1234 60 , 125/ % 628, 633 As, bochbunt 
ſiſche „Brudervolk“ in heftiger Sprache proteſtirt, für die alaſt 131% 66 . Her Tonne. Termine Ait ee 108 
Republik Frankreich einen ehrenvollen Frieden verlangt, die 9 0 { w . | 
! oggen loco unverändert, friſch 121/24 434 &, 124% 45 | 
Forderung der Abtretung des Elſaß und Lothringens an , vorjähriger 121 43 Ag der Tonne. Umſatz 40 Tonnen. 
PDeutſchland verdammt, zu energiſchen Kundgebungen in dieſer Termine September-Detober 1224 44 i bei. 
Richtung durch Volsksverſammlungen auffordert und mit dem Gerſte, loco vorjähriger 103/4— 105% 34 K, friſche 108 4 
Rufe fließt: „Es lebe die Republik! Es iſt leicht möglich, 33 Ps. er Tonne. — Hafer loco vorjähriger zu 335 . der 
daß die Inhaftirten ihre frevelhafte Parteinahme für die gegen Zanneerianit 2 067 loco theurer bezahlt, abfallend pol. | 
unſer Volk und Heer in Waffen ſtehende franzöſiſche Republik niſche Qualität brachte , gute inlaͤndiſche 106 I ver | 
l Tonne. — Spiritus ohne Umſatz. | 
aufs ſchwerſte zu büßen haben werden. Man fieh', auf wel⸗ 9 : ! | 
5 ; London, 9. Sept. 88 & Lay.) Die politiſchen Ver⸗ 
chem abſchüſſigen Weg die Conſeguenzen der verderblichen haltniſſe auf dem Continent haben keinen ſichtharen Einfluß auf 
Theorien einer vaterlandsloſen Socialdemokratie ſchließlich unſere Märkte gehabt, ausgenommen daß ſie Vorſicht und eine | 
führen! Abneigung zu Geſchäftsverbindlichkeiten veranlaßt haben. — Die 
Königsberg, 12. Sept. Aus dem Hauptquartier des Weizenzufuhr war gut und der Begehr meiſtens auf einheimiſche 
1. Armeecorps, St. Barbe vor Metz find vom commandie Sorten beſchränkt, welche bedeutend wohlfeiler als fremde ſind. 
renden General Frhrn. v. Manteuffel und vom Generalarzt Eine „ von 128 r Dir. iſt allgemein für 
Dr, Wagner Schreiben an den Vorſitzenden des bieigen Pro- engliſchen I wie fr 
vinzialvereins, Oberpräſidenten v. Horn, angekommen, in welchen Märkten find b 
der Eingang der von bier aus dorthin geſandten Liebesgaben war nur mäßig und zu 6d bis 18 . Faß und Sack Preiser⸗ 
und die Vertbeilung an das 1. Armeecorps gemeldet wird Hr. niedrigung begehrt. — Hafer iſt Is bis 1s 6d Ye Dir. und an⸗ 
v. Manteuffel äußert darin den Wunſch, für den Fall es in der dere Sorten 8 gleichfalls etwas billiger. — Die 
Abſicht des Vereins liegen ſollte, die Truppen wiederum mit Lie⸗ Zufuhren an der Küjte beſtanden ſeit vergangenem Freitag aus 
besgaben zu verſehen, für die Mannſchaften vorzugsweiſe Ci⸗ 194 Ladungen, darunter 50 Weizen, von welchen mit den von 
garren und Tabak, ſowie Branntwein, wenn möglich letzter Woche übrig Gebliebenen 118 Ladungen (34 Weizen) 
Kümmel, und Behufs der leichteren Vertheilung in klei“ geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwim⸗ 
nen Gefäßen nebſt einigen Krähnen dorthin ſenden zu menden Ladungen war ſehr ſchleppend während der vergangenen 
wollen. Auch wäre Salz ſehr wünſchenswerth und könnten viele Woche, die Ankünfte an der Küſte waren zahlreich und auf das 
leicht die leeren Räume zwiſchen den Fäſſern damit ausgefüllt in Weizen zu Stande gekommene Geſchäft waren Preiſe unge⸗ 
werden, vorausgeſetzt, daß das Salz dadurch nicht dem Verderben fähr 2s der Qtr. niedriger, Mais war Is bis 18 6d r Qtr., 
ausgeſetzt fein würde. Hr. v. Horn bemerkt bei der Veröffent⸗ Gerſte ungefähr 1s e tr. billiger, Roggen unverändert im 
lichung der beiden Schreiben, daß die von Hrn. v. Manteuffel Werthe. In ſchwimmenden Ladungen und für ſpätere Ber⸗ 
ausgeſprochenen Wünſche bereits erfüllt ſind, da ein von dem ſchiffung iſt das Geſchäft gänzlich im Stillſtande. — Die Zus 
Verein abgeſandter großer Transport von Branntweinen, fuhren von fremdem Weizen und Hafer ſind in dieſer Woche gut, 
Liqueuren und Salz ſchon am 8. d. M. in St. Barbe eingetroffen von anderem Getreide klein. — Der Beſuch zum heutigen Markte 
und eine Sendung von Cigarren und Rauchtabak am 10. d. abe war ſchwach, engliſcher Weizen brachte Montagsnotirungen, 
geſandt iſt. Im Ganzen ſind bis jetzt vom hieſigen Provinzial⸗ fremder war ſchwach begehrt und die wenigen Verkäufe, die ge⸗ 
verein 36,000 %, von welchen 25,000 „ an das deutſche Cen- macht wurden, waren zu den Notirungen jenes Tages. — Som⸗ 
tral⸗Comits zur Pflege im Felde verwunbeter und erkrankter mergetreide war unverändert im Werthe. 
Krieger in Berlin abgeführt ſind, verausgabt worden. 


Italien. O Florenz, 10. Sept. Man meint, ber 
Papſt werde kein Abfinden eingehen, jedoch pro forma mußte 
ein letzter Verſuch gemacht werden. Der von Ponza di San 
Martino an den Papſt zu überreichende Brief des Königs iſt 
in ſehr edlem Tone gehalten. Der König ſqhreibt, er ſei ka⸗ 

tholiſcher Fürſt, der aber Obliegenheiten gegenüber der italie- 
niſchen Nation zu erfüllen hat. Faleinelli hat in Wien Alles 
aufgeboten, um Oeſterreich zu einer dem Papſtthum günſtigen 
Haltung zu beſtimmen. Seine Bemühungen ſeien gänzlich 
geſcheitert. Aber Ponza's Anträge hatten keinen Erfolg und 
konnten keinen haben, denn Pius, der heute noch nicht den Verluſt 
Umbriens und der Marken anerkannt hat, wird eher Alles 
einbüßen als die eigene Sanction zu folder Miniaturaus⸗ 
gabe ſeiner weltlichen Herrſchaft ertheilen. Nicht minder wun⸗ 
derbar wäre es, wenn das italieniſche Volk ſeine Zuſtimmung 
gäbe, daß vie päpſtliche Polizeiwirthſchaft in einem Quartier 
der ewigen Stadt und noch dazu auf des Volkes und des 
Staates Koften conſervirt würde. Der Dynaſtie Savoyen 
wird man es in Italien nicht leicht vergeſſen, daß ihr 
jeweiliger Vertreter ſich fo klein erweiſt. Ohne Wider⸗ 
ſtand wird es nicht abgehen. General Kanzler und Oberſt 
Charras haben erklärt, ſelbſt gegen den Willen des Papſtes 
gegen die italieniſchen Truppen zu ſchlagen. Aus Nizza 
meldet ſo eben ein Telegramm, daß dort Revolution 
ausgebrochen iſt und Garibaldi dort die italieniſche Re⸗ 
publik proclamiren ſoll. So wird Victor Emanuel ſich doch 
wohl zum Einmarſch dorthin entſchließen müſſen. In Turin 
iſt Peinzeſſin Clotilde eingetroffen. Die franzöſiſche Regierung 
legte in St. Michel Beſchlag auf das Gepäck, und ließ das 
der Prinzeſſin aufs genauſte durchſuchen. Und aus der römiſche 
Greuzftadt Orvieto ſchreibt man bereits vom 8. d.: Wir ſtehen 
auf römiſchem Boden. Auf der ganzen Linie weht die italie⸗ 
niſche Tricolore. Das 3., 4, 37. und 47. Regiment, ſo wie 
drei Bataillone Berſaglieri ſind hier angekommen. Das 
19. Regiment bildet die Spitze. — Viterbo ſchickte eine Adreſſe 
mit 3500 Uaterſchriften um Einverleibung an den König. 
Aebnliche Adreſſen werden in Nachbarſtädten vorbereitet. 
Die Generale Pianell, Mare de la Roche, Magnani, Bixio 
und Robillant find aus Oberitalien eingetroffen. Die ge 
wöbnlichen Züge auf den römiſchen Bahnen ſind auf einige 
e Bei Coreſe zerſtörten die Päpfllichen die 

Eiſenbabn. 


Ellenbann. e Kanten nor 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 12. Sept. Das „Journal officiel“ meldet: 
Thiers reiſt heute Abends in einer Miſſion nach London 
ab; von dort geht er nach Petersburg und Wien. Die der 
Benzer zugegangenen Nachrichten ergeben, daß die 

Preußen in der vergangenen Nacht in Meaux und Melun 
(beide Orte 3—4 Meilen von Paris) eingerückt ſind. 


Angekommen 4 Uhr. Nachm. 
Telegramm an die Königin Auguſta. 

Reims, II. Sept., 10 uhr Abds. (Offieiell.) Traurige 

Fand aus Laon, wo die Citadelle geſtern nach der 

2 Capitulation und nach dem Einmarſch unſerer Bes 
ſatzung in die Luft aeiprengt worden it. 50 Mann der 

*. irigen todt und 300 Mobilgarden, viele Verſtümmelte, 

Herzog Wilhelm von Mecklenburg iſt verwundet. Unbedingt 
liegt Verrath vor. Wilhelm. 

Danzig, den 12 September. 

\ * Den heute andesbnmenęn Verluſtliſten Nr. 14 und 15 
entnehmen wir Folgendes: Oſtpreuß. Jäger ⸗ Bataillon Nr. 1, 
1. Comp.: Jäger Auguſt Baumgardt aus Mareſe, Kr. Marien⸗ 

Werder, leicht verw., Streifſchuß am l. Ohr. Beim Bataillon. Geſr. 
Otto Fiſcher aus Plinow, Kr: Cartbaus, ſchwer verw., S. d. d. 
Unterleib. Jäger Amandus Fox aus Tolkemit, Kr. Elbing, leicht 
verw. Jäger Ferd Gräber aus Borſchthal, Kr. Berent, leicht 
verw., S durch Mittelfinger d. l. Hand. Jäger Jacob Gehr⸗ 
mann aus Wolfsdorfshöhe, Kr. Elbing, Verm. Jäger Carl Göt⸗ 
ting aus Elbing todt, S. d. d. Kopf. Gefr. Hermann Kyau 
aus Schimlewo, Kr. Culm, ſchwer verw., S. am Unterleib. Gefr 
Gottfried König aus Zeyersniederkampe, Kr. Elbing, ſchwer verw. 
* d. J. Oberarm. Jäger Mathias Kinſchewski aus 

astowit Kr. Schwetz, ſchwer verw. Gefr. Jul. Lange aus Oſter⸗ 
an Kr. Danzig, leicht verw. Jäger Richard Popien aus Letzkau, 
Kr. Danzig, leicht verw., Streifſch. a l. Auge, beim Bataillon. 
Jäger Wilh. Paulat aus Elbing, leicht verw. Jager Johann 
Reinke aus Neuſtadtlowald, Kr. Elbing, ſchwer verw. Jäg. Ro⸗ 
bert Rei chte aus Wannhof, Kr. Mewe ſchwer verw, S. durch d. 

und, Kiefer verletzt. Gefr. Rudolph Wicht aus Weißbruch, Kr. 


= 


Schiffsliſten. 

5 * . 75 ” en e Machart Sch d Eur RT, BEE: ang 18 5 Rester ai rg ka W. 

us Trunken, Kr. Danzig, leicht verw. Jäger Richar 2 N ie eſegelt: Scherlau, te (SD), 
dauer aus Marienmerber, vermißt. — 2. Lomp.: Gefr. Ferdinand Börſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. f een ee er 
Reli ch aus 1 Stargardt, an Bon Sn im 3 Berlin, 12. Septbr. en 4 Uhr 30 Min. Rodm. Nichts in Sicht. 

tm. Jäger Ströhlau, eingezogen aus dem Reg.⸗Bez. Marien⸗ ; 5 18. 
a a 1 55 u Die dee, Jäger . BER En 895 Eee 730 ae \ 7990 Au Meteoroiwgiide Beobachtungen. 

us Geruſchen, Kr. Marienwerder, leicht verw., S. in d l. Hand. ? Need ' 1 8 = 

a 4 rl 2: Roggen matter, . Bundesanleihe . 965¾ 97 2 Baromet. Therm. im 
. gr FV e 49% 50˙¼ð 3% oſtpr. Pfdbr. 76 76 8 Fl Stand = 1 Wind und Wetter. 
Gr. Krebs, leicht verw. S. im 5 d. I. Hand. Jäger Wilhelm E 4075 501/81 34% weſtyr. Pföbr. 72 72 5 Var. ⸗Lin. . 

adtle aus Bagniewo, Kr. Schwetz, leicht verw., S. in d. r. Hand. Sept Oct... 498 50505 4% 4 do. 788% 780% 11112] 334 +123 W., ſtürmiſch, Regenböen. | 
— 3. Comp.: Port.⸗Fähnr. Oskar v Waſielewski aus Matzkau Oet.⸗N ov 130 50% Lombarden 101% 102% 12 8 337,46 9,3 W,, flau, bedeckt. f 
aus Bhilippi, Ar. Dein 8 e Jäger Ferd. Rud. Auguſt Spiritus matter, 10 Ruff. Ka — 4 977% 81 F Fe E 

öhnte aus Marienfelde, Kr. Marienwerder, ſchwer verw. ©. Septb re. 115 17 1 n en. 475 05 10 Onds 180. 4 
im Bein. Jäg Friedrich Orlowski aus Dirſchau, Kr. Pr. Star⸗ October . 17 ee 3 30 9 Berlin, 10. Sept 5 
gardt, ſchwer verw. Jäger Reinhold Grodt aus Danzig, ſchwer een 7 15 anz. Stadt⸗Anl. 927 94 Een f 
verw. Jäger Friedrich Menz aus Gr. Kabilonken, Kr. Graudenz, pt. „ 985/ Wechſel nl. 94 Je Berlin-Anh. K.-A. |183}etwbz| Staats-Pr.-Anl. 1855 |117$ ba 

wer bg. 2 E. in b. Brut, 1 S. im l. Arm. Jäger Guftan | 9% Pr. Anleihe. 98% 9 echſelcours Lond. — 6.23 Berlin-Huamburg 40 ß Dau. Hyp.-Pfandbr. | — — | 

toll aus Milenz, Kr. Marienburg, ſchwer verw., S. an d. Schul: Fondsbörſe: feſt. Berlin-Potsd.-Magd. 203 ba Dauz. Stadt-Anleihe 94 bz 1 
ter. Jäger Heinr. Rud. Gerotzki aus Pr. Stargardt, ſchwer verw. rankfurt a. M., 11. Sept. Effecten⸗Societät. Wiener Berlin- Stettin 131 @ Ostpreuss. Pfdbr. 33% 76 8 
Jäger Emil Wunderlich aus Piekel, Kr. Marienburg, leicht] Wechſel 945, Silberrente 533 , Amerikaner de 1882 955 öſterr. Oöln-Mindener 129 ba Berliner Pfdbr. 43 864 B 

erw., S. an d. r. Wade. Jäger Auguſt Zelinski aus Elbing, | Creditactien 239, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 334, Böhm. Weſtbahn Oberschl.Litt. A. u. C. 1683 bz B Pommersche 34 do. 71K ba G . 
ſchwer verw., S. im Oberarm. Jäger Carl Sawinski aus bz 


225, Heſſiſche Ludwigsbahn 1304, Bayerſche Prämienanleihe 1034, do. Litt. B. 150 b || Posen. do. neue 4% 81 
Badiſche Fünen 103, 1860er Looſe 738, 18640 Shore Ostpr. Südbahn S.-P. 68 @ Westpr. do. 4% 72 b 
1053, Lombarden 1764. Matt. Oester. Silber-Rente | 536 etw ba do. do. 4% 

Wien, II. Sept. Privatperkebr, (Schluß.) Creditacten Russ.-Poln. Seu Ob. 69 bz le do. neue 44K 916 


tftenwalde, Kr. Danzig, leicht verw. Jäger Emil Tramp aus 
. = rinnen 1 Jäger on Dit u. a pie 
wo, Kr. Marienwerder, leicht verw., S. im Arm. ger 
3 254,50, Staatsbahn 351,00, 1860er Loose 90,75, 1864er Looſe ert Litt. A.8004.| 92fbz pen, d. 8 
111.75, Galgier 241, 00, Anglo⸗Auſtria 224,00, Franco⸗Auſtria Part-Obl. 500 l. 7e Pr. Bank-Auch. S. 140 
94, 00, Lombarden 187, 75. Schluß feſter, un elebt. Deutsche Bund.-Anl.| 97 ba | Pr. Bank-Anth.-S. 140 bs 
Bremen, 10. Septbr. Petroleum, Standard wöite, loo Consolidirte Anleihe Ylhbs | Pannen Privotbank 1055 @ 
618/94. Unverändert. Gib 45 5 5 = 998 en #0: 15 3 
London, 10. Septbr. [Schluß ⸗Couxſe.] Conſols 924. 5% Staatsan v. 1 1 
Neue Spanier 263. Jialleulſ e 5 * Rente IC kombeeben 151 Staatsanl. 68 83 erw 6 Disc.-Comm.-Anth. 1135 bzG 


ulius Oelſchläger aus Strasburg, vermißt. Jäger Gottlieb 
iedler aus Streckfuß, Kr. Elbing, vermißt. Jäger Simon Beh⸗ 
tendt aus Garnſee. Kr. Marienwerder, todt. Gefr. Julius 
chikorowski aus Boguſch, Kr. Marienwerder, leicht verw., 

f teſſch. an d. Hand, b. Bataillon. — 4. Comp.: Oberj. Rich. Daniel 

a Obe Rudabneck, Kr. Conitz, leicht verw., ©. d. d. Finger d. l. Hand. 
0 Havi Ernſt Hoff aus Tietz, Kr. Conitz, ſchwer verw, S. d. d. l. 
v 


nd. Gefr. Heinrich Küß ner aus Blondrzmy, Kr. Schwetz, ſchwer | Wericaner 14}, 5% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de Staatsschuldscheine 794 be Amerik. rückz. 1882 944-4 ba 
Rem., S. d. Bein. Gefr. Heinrich v. Lojewski aus Zamsli, 1802 —. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 433. 6 n £ 
aug raßburg, ſchwer verw, S. d. b. Beine. Gefr. Aug Klein | Verein. Staaten Yu 1882 89. f Amsterdam _ u ien öst. Währ. 8 T. 8ltbz 
— zn: 19 eh wie De d. un e 1 Nee! ER 10. 757 l Me ruhig, rn At, bs 15 gas „2 Bons 804 ba N 
aranow aus Bieberthal, Kr. Strasburg, ſchwer oſtocker 323. Roggen behauptet, ſranzoſtſcher . Hafer ruhig, 503 5 8 . 
Fir. 6. in d. Rüden. Jag. Johann Janzen aus Ohra, Ar. Peteraburger 23. Petroleum matt.. (Shlukberikt) Sorte n . da 


zur ag, ſcwer verw., S. d. d. Bruſt Jäg. Öuitav Hermann 
Nich Ellerwaldstrift, Kr. Elbing, ſchwer verw., S d. d. Bein. Jag. 
Ferdinand ke aus Danzig, ſchwer verw, S. d. d. Bruſt. Jäg. 


d. Kopf. 


8 Mon. 623 b: Petersburg 3 W. 835 bz 
tes, Type weiß, loco 52 bez. und Br. ur September 52 Br., London Kl 
7 October 991 bez., 53 br, der October⸗December 54 Br. Parie 2 Mon. — — Warschau 8 Tage 74 ba 
H — Ruhig. Der Verkauf der Loofe zur Elbinger Vieh⸗ und Pferde 
Oelsner aus Liebenwalde, Kr. Graudenz, todt, S. in Amſterdam, 10, Sept. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Lotterie geht wider Erwarten ſo gut, daß ſchon jetzt ein gro 
Jäger Carl Krieger aus Strasburg, leicht verw., Roggen 9er October 1865. — Wetter ſtürmiſch. Theil der Looſe abgeſetzt iſt. (3365 


| 
| 


Die Entbindung meiner lieben Frau 
von einem munteren Knaben zeige re 


benſt an. ( 
Otto Kolberg. 


ie Dane alte Verlobung uns 

ferer jüngſten Tochter Marie 

mit Herrn Paul Schröder beehren 
wir uns hiemit ergebenſt na. 

Danzig, den 12. September 1870. 
E. H. Nötzel. 


H. Heidenreich, 
Verlobte. 


M. Labudda, 8 
Putzig, den 9. September 1870. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien und 

iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der eee Krieg 

Am 18. Aug. ſtarb in Folge der am 14. eee 8 

in dem Gefechte bei Metz erhaltenen Wun⸗ Nach den n dargestellt 

den den Heldentod fürs Vaterland, der 

vom 4. Regiment Franz 


Sergeant 
Spuhl. Dies zeigt im Namen feiner 
entfernten Eltern und Geſchwiſter tief be⸗ 
trübt an (3676) 


H. v. B. 

Mit Portraits, Karten, Gefechtsſcenen 
und Beilagen in Lieferungen von 3—4 
Bog. à 5 Sgr. und einer Prämie in Del: 
druck (Schlachtbild). Er 


die verlobte Braut 
Marie Werner. 


An 16. Auguſt ſand unſer geliebter Sohn 
Albert, einjährig Freiwilliger im 1. 
a in feinem 25. Lebens» 
jahre den Tod in der Schlacht bei Mars⸗la⸗Tour. 
Nach langer Ungewißheit erhielten wir die Be⸗ 
Ka dieſer ſo traurigen Nachricht und thei⸗ 
len dieſelbe allen Verwandten und Freunden 
in tiefſtem Schmerz hierdurch mit. 
Danzig, den 12. September 1870. 
8. Moritzsohn 
(3708) und Frau. 
Wi ſagen hiermit den freundlichen Mitglie⸗ 
dern des Turn⸗ und Jungfrauen⸗Vereins 
des Danziger Bezirks unjeren verbindlichſten 
Dank für die milden Gaben, welche wir hier 
durch Herrn Premier⸗Lieutenant Bötticher in 
— 2 genommen, und ſollten wir einſtmals 
noch Alle geſund heimkehren, ſo wollen wir 
unſern gütigen Wohlthätern noch ein hundert: 
faches Lebehoch bringen, und uns für ihre Freund⸗ 
lichkeit vielfach bedanken. 
Mehrere Unteroffiziere der 4. Comp. 
Regts. Ro. . \ 


Bekanntmachung. 


Die erſten Lieferungen enthalten 
unter Anderem: Frankreichs Stellung zu 
Preußen ſeit 1866. — Die ſpaniſche Frage. 
— Erbprinz Leopold von Hobenzollern. — 
Urſache und Beginn der Feinſeligkeiten. — 
Die Kataſtrophe in Ems. — Deutſchlands W 
Rüstung. — Das Ausland. — Die Streit⸗ 
kräfte. — Biographie und Portraits der 
Heerführer. — Die Stellung der Corps. 
— Franzöfifches Lager und Spione. — 
Napoleons Ideen. — Die Affaire bei 
Saarbrücken. — Der Sturm auf Weißen, 
burg. — Die Schlacht bei Wörth (nach 
dem Generalſtabsbericht). — Die Schlacht 
bei Mars la Tour und Metz. — Die Be⸗ 
ſetzung von Chalons. 

Mit den Portraits des Kronprinzen 
von Preußen, der Herzog von Gram 
mont, Mac Mahon, Ollivier, Erb» 
prinz Leopold, Moltke und mehreren 
Schlachtenſcenen. (3364) 


ank⸗Gläſer und ⸗Flaſchen in allen 
S Hartes empfiehlt WIIh. Sanie. 


Herrmann Schäfer, 


Holzmarkt 19, 
erlaubt ſich ſeine geſchätzten Kunden und ein 
ek oe Publikum auf fein großes Commiſ⸗ 
i 


Lager 
m Wuäſtewaltersdorfer Creas⸗, gekl. 


0 | & von und ungekl., desgl. alle Sorten 
Babu oe, Kelle 3 9 Besten Bleichleinen, /abreite Lakenleinen, 
mungsorte übernommen und bringe i Handtücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
en Fee ire er Wa- E er zu erinnern, 

nem eehrten werthge en n ‚ 
bliksin e und re Bedienung daß ſämmtliche Artikel 


zuſichere und die billigſten Preiſe notire. 
Gleichzeitig habe ich — Bequemlichkeit 
des Publikums Brieſfkaſten auf verſchie⸗ 
denen Stellen angelegt und zwar bei den 


Herren 

Magnus Bradtke, Ketterhager⸗ 
thor und Vorſt. Graben⸗Ecke, 

N. Schwabe, Langenmarkt, 

H. Morgenſtern, Langgaſſe 2, 

Friedrich Grothe, 2. Damm 
No. 15, 

Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2, 
u. in meiner Commandite, Milch: 


kannengaſſenecke No. 15. 
Bitte nochmals mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Danzig, den 10. September 1870. 


H. Toews, 


Spediteur und Rollfuhr⸗Unternehmer der 
Berlin⸗Stettiner Eifenbah", 
Comtoir: Neugarten No, 22 dl. 


Nuſſiſche N 
3% Prämien⸗Anleihe. 
Die Verſicherung gegen die am 15. Sep: 


tember d. J. ſtattfindende Amortiſations⸗Ver⸗ 
loofung übernehmen zur billigſten Prämie 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchaft, Lan genmarkt No. 40. 
In der Schulbuchhandlung von F. G. 
L. Greßler in Langenſalza iſt erſchienen u. 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Elſaß und L thringen. 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſche und hiſtoriſch⸗ 
politiſche Lebensbilder. 


genau nach Preis⸗Courant der Fabrik 
unter deſſen Vorzeigung verkauft werden 
Gleichzeitig die ergebene N daß Ober⸗ 
hemden und Nachthemden für Herren unter 
Garantie guten Sitzens unter Leitung einer tüch⸗ 
tigen Directrice angefertigt werden, und werden 
ſich dieſe Hemden, da die Leinwand dazu auch 
nach Preis Courant berechnet wird, 
ganz außerordentlich billig 
ellen. 
5 Dieſes neue Unternebmen empfehle der Gunſt 
und dem Woblwollen eines geehrten Publikums 
und ſehe zahlreichen Beſtellungen entgegen. 


Herrmann Schaefer. 


6715) 19. Holzwarkt 19 


eelaͤnder Saatroggen 
fchöner Qualität offeriren 
N A. Wegner 


N aN 
e 


65550 


* 


Ei 


Einige 1½ Jahr alte 
ſprungfähige Southdown⸗ 
Böcke ſtehen wieder zum 
Verkauf in Alt⸗Rothhof 
bei Marienwerder. 
Weishaupt. 


— — = 
Für Sandwirthe. 
Unfer Lager von künſtlichen Dünge⸗ 

mitteln, welches unter ſpecieller Controle 1 5 

Hanpt : Verwaltung des Vereins Weſt⸗ 

preußiſcher . 0 ſteht, erlauben wir 

uns biermit in Erinnerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfubl 79. 


Nach dem kürzlich er⸗ 
folgten Tod des Kaufmanns Herrn H. Riefflin 
iſt das in meinem Haufe, Altſt. Graben No. 108 
am Holzmarkt gelegene Materialwaaren⸗Geſchäft 
mit jämmtlihen ÜUtenſilſen, wie auch das im 
Mebenbauſe 107 ſich befindende Deftillations: u. 
Schankgeſchäft mit ſämmtlichem Inventar einzeln 
oder im Ganzen vom October oder I. Januar 

1871 ab zu vermiethen. E. H. Nötzel. 


Inhalt: 

1. Elſaß. 
2. Lothringen i 
3. Der Weg nach Paris. 

a) Champagne. 

b) Isle de France. 
4. Paris und feine Befeftigungen. 
5. Das Nöthigſte über Frankreich. 


2 
2 
a 
®2 
Ra 
er 
— 
7 


bpogr ‚apbifche Karte n. Befeſtigungs⸗ 
Te i Da Karte 15 55 bus 


Herren⸗Unterkleider, Regenröcke, 
Regenſchirme, Reiſedecken, Plaids 


empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


Mein La 
Strickwolle, pate Eider⸗Wolle iſt jetzt Mi 
in allen Farben und Qualitäten voll-“ 
ſtändig ſortirt und empfehle dieſelben bei Bi 


Robert Krebs, 


(3699) h Hundegaſſe 37. 


Me 

M Mählengrundſtück, beſtehend aus 2 Bock⸗ 
windmühlen in gutem baulichen Zuſtande, die 
eine mit Cylinder und franzöſiſchen Steinen, 


einem Beutelgang mit Sandſteinen, die andere 


ebenſo aus einem Beutelgang mit Sandſteinen 
und einem Graupengang, nebſt 23 Morgen 
Ackerland, einem maſſiwen Wohnhauſe, einer 
Scheune und einem Stall, bin ich willens unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen oder 
auch 81 17 7 75 bel R 
inkenſtein bei Roſenberg, 10. s 
tember 1870. 1 0 a 
3884) Biſtry, 2 
5 BE Brauereiverwalter. 
egen Unglücksfalls ift Langebrücke No. 12 ein 
ehr feines vollſtändiges Juen billig 
üchſe, Taſche, 
ulverhorn, Patentſchrotbeutel, Waſſerſtiefel, ein 
brauner Hühnerhund (2. Feld) und Lefaucheur⸗ 
Patrontaſche. 5 (3677) 
(Cin zweijähriger Cos volds⸗ Bock, Vollblut, 
ſowie diverſe 5 Monate alte Cotswold⸗ und 
Southdown⸗Lammböcke, 4%16⸗blut, gute Figuren, 
ſind bei mir käuflich zu haben. 
Gr. Falkenau bei Mewe. 
6 Hübſchmaun. 


687) Hübſchn 
100 Fetthammel 


zum Verkauf und 


120 magere Hammel 


zum Ueberwintern 1 
werden gekauft in Rahmel No. 22. 


Einige Hundert Centner 
achholderbeeren 5 


hat abzugeben 690) 
Neldenburg. Max Bellmann. 


1000 Scheffel 
gute Eßkartoffel 


find zu verkaufen in Wittſtock, 1 Meile Chauſſee 
von Oliva. (8673) 


e lb 


O 
in jeder Höhe unter anerkannt ſoliden B 
i d Ae des an die Sunn hel ce 
gentur aufmann Kö 
Freedrichsſtraße No. 20, oͤrner, Berlin, 
ine geprüfte Erzieherin fücht ein Em. 
E 477 zum 1. October. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigit Herr 15 


Hevelke. 
Ein junger Mann (Materiolift), geſetzten Alters 
 (militaitivei), der gegenwärtig noch in Con⸗ 
dition ſleht und fine Stellung gleich oder zum 
J. October er. aufgeben will, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Engagement. Am liebſten wäre 
es ihm, wenn er in einer Deſtill tion oder Com⸗ 
toir Stellung findet, da derſelbe in erſterer bereits 
gearbeitet hat. Reflectirende Herren Prinzipale 
belieben ihre Adreſſe unter 3701 in der Expedi⸗ 
tion niederzulegen 
in zuverläſſiger junger Mann wünſcht im 
Bureau, oder in andern ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten beſchäftigt zu werden. Gef. Adr. werden 
unter 3702 durch die Exped. d. Zig. erbeten. R 
Ein junge Dame, welche längere Zelt auf dem 
Lande in einem Material-, Schnittwaaren⸗ 
und Schantgeihäft, ſowie in der Landwirthſchaft 
thätig fuck e iſt und gute Zeugniſſe beibringen 
kann, ſucht eine andere Stellung. Adr. unter 
3692 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiger Brenner, 


unverheiratet, findet unter günſtigen 
8 eine Stelle auf der Königl. 
ne Raſtenburg zum 1. oder 51 


5 verkaufen, eleg. Doppelflinte, 


Die geehrten Eltern, die geneigt ſind, ihre 
Kinder Mi anzunerfrauen, erſuche 10 er ebenſt, 


(3949) ee. 


+ von 


licher 


vollem Zollgewicht zu billigen Preiſen. 


in in Roſenberg in W. Pr. belegenes 


Vaterländiſcher 
Frauen⸗Verein zu Danzig, 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß die 
er Apotheker Helm und Buchhändler Con⸗ 
antin Ziemſſen hieſelbſt es freundlichſt über⸗ 
nommen haben, als Delegirte des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins, unſern auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze befindlichen Truppen Gegenſtände juzufüͤh⸗ 
ren, deren ſie nöthig bedürfen, um die Strapazen 
des Krieges zu ertragen und bei friſchem Muth 
zu bleiben. Dies Unternehmen läßt ſich aber 
nur verwirklichen, wenn ſo viel Material vor⸗ 
handen iſt, um mindeſtens einen Eiſenbahn⸗Wag⸗ 
gen füllen zu können. — Von der Ueberzeugun 
urchdrungen, daß wir die patriotiſche Opferwil⸗ 
ligkeit unſerer lieben Mitbürger nicht ermüden 
werden, wenn wir darum bitten, auch unſer 
jetziges Vorhaben gütigft zu unterſtützen, bemer⸗ 
ken wir, daß folgende Gegenſtände ſich für die 
abzuſchickende Sendung beſonders eignen und 
a Kriegern ſehr willkommen fein werden, 
als: 
Portwein und anderer guter Wein, 
Liqueur, Chokolade, gebrannt. Kaffee, 
Sago, Rauchtabak, Cigarren, ge⸗ 
räucherter Schinken, geräucherte Wurſt, 
Fleiſch⸗Extract, Salz, Stearin⸗Lichte. 
weiße Seife, Citronen, Gewürze. 
Ferner bitten wir um: 

wollene Leibbinden, Unterjacken, Un⸗ 

terhojen, Hemden, Zeitungen und 

paſſende Unterhaltungsſchriften. 
9 e ee befindet ſich Mälzer⸗ 
gaſſe No. 8. 

Danzig, den 10. September 1870. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗ Vereins 
Ein praktiſch durchgebildeter Wirthſchafts⸗ 

Inſpector, der eine Reihe von Jahren 
auf mehreren Gütern unter Oberleitung, auch 
d thätig, und darüber die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kan», ſucht zum 1. October cr. 
anderweit eine dauernde Stelle. 

Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung 
3TFTFVTVTFCCTCTT ee 
Ein junger Mann, in geſetzteren Jah⸗ 

ren, der längere Zeit in einem Ges 
treidegeſchäft gearbeitet hat und mit der 
doppelten Wucherung vollkommen ver⸗ 
traut iſt, wird gegen gutes Salair nach 
einer größeren Provinzialſtadt verlangt. 

Adreſſen M. 10 poste restante 
Thorn. n 


inn ge 8 ‚Elpotheferiehttinge, x 
r große einen werden ge 
(3700) Wentzel 8 M bie. 


merie⸗Hand⸗ 
nntniſſen 


r meine Droguen⸗ und Par 
lung ſuche einen mit guten Schul 
aus erüffeien und thätigen jungen Mann als 
Lehrling. 3670) 
Albert Neumann, — 
Nes 22 b. Promenade) find err 
ſchaftliche Wohnungen, jede von 6 
Stuben nebſt Zubehör, zum 1. October 
zu vermiethen. Näh. Breitgaſſe 181. 


Eine möbl. Stube iſt zu vermiethen Holzmarkt 1. 
Ein elegant moͤblirter Saal nebſt Cabinet iſt 
Hundegaſſe 79, 1 Tr., ſofort zu vermiethen. 
ine freundliche, vollſtändig abgeſchloſſens Bars 
terrewohnung, beſtehend aus zwei gut deco⸗ 
rirten 7 ＋ . Küche, Kammern, ei⸗ 
enem Hof, gr. Stall, Boden und Keller, iſt zum 
October cr. für den Preis von jährlich 60 &. 
h zu vermiethen. 
viedrich » Wilhelm: Schützenhaus 
Dienſtag, den 13, September er. 


Drittes Concert 
der Norddeutſchen 
Quartett: u. Concert⸗Sänger. 


Anfang 71 Uhr. Entree Saal 5 u, Loge 
71 Fu, Ander die Halfte, BR 

Billets find vorher zum Saal 3 Stück für 
10 , Logen 3 Stück für 15 4x in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Homann, in den Condito⸗ 
reien der Herren a Porta und Sebaſtiani, in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Rovenhagen, Lang⸗ 


gaſſe, und beim Reſtaurateur Herrn Hein, am 
3713) 


Theater, zu haben. 
Strack, Director. 


Stcebad Weſterplakte. 


Morgen Dienſtag, 13. September: 


Extra⸗Concert 


vom Muſikdirector Friedrich Laade mit 
ſeiner Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 2 . 3 
Es finden nur noch 2 Concerte in die⸗ 
ſer Saiſon vor Auflöſung meiner Kapelle ſtatt 
und zwar: morgen Dienſtag (wie oben ange⸗ 
Ki) und Mittwoch bei Sn Schroͤder am 


livaerthor. 
Friedrich Lande, 


Selonke's Variete-Theater. 


Danzig, den 
Robert Thiele. 


Der Tanz- Unterricht 
von Albert Czerwins ki 


beginnt Anf. October in den Sälen Langen- 
markt 13.— Meldungen erbitte ich mir in mei- 
nor Wohnung Langenwarkt 13 (Saal-Etage), 
Eingang Berholdsehegasse, in den Vormittags- 
stunden bis 2 Uhr. (3697) 


Nedaction, Drud u. Verlag von N. W. Kafeman 
in Danzig. 8 


